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„Einen Platz zum Wohnen zu haben,

zählt zu den Grundbedürfnissen des 

Menschen. Wie gewohnt wird, ist ein

wesentlicher Ausdruck einer Gesellschaft“,

so eröffnete Ing. Peter Leditznig die

Wohnbaubiennale 2008 im Namen der

drei Saint-Gobain Unternehmen ISOVER

Austria, RIGIPS Austria und Weber 

Terranova. Gemeinsam traten die

Schwesterunternehmen als Sponsoren der

gemeinsam mit der ÖGFA (Österreichis-

che Gesellschaft für Architektur) und der

TU Wien durchgeführten Veranstaltung

im Wiener Semper Depot auf. Die Unter-

stützung der Wohnbaubiennale setzt ein

Zeichen, um die Zusammenarbeit
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Unter dem Titel „Wohnen im Typus“ trafen

sich am 24. April 2008 Architekten, Bauträger

und Experten zur ersten Wohnbaubiennale. 

Mit internationalen Fachgrößen wie Winy Maas

wurden der zeitgenössische Wohnbau diskutiert

und Ideen für die Zukunft vorgestellt.
Die Sitzreihen waren während des gesamten Tages immer

gut gefüllt. Viele Besucher wollten keinen der spannenden

Vorträge verpassen und blieben bis zum Abend.

Großer Erfolg für die Wohnbaubiennale 2008

Abenteuer Wohnbau
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zwischen Industrie und 

Dienstleister noch enger 

zu gestalten.

„Architekten liefern Ideen für

moderne Gebäude und schaffen

Wohnräume, in denen sich 

Menschen wohl fühlen“, so 

Leditznig. „Unsere Verantwortung

als Industrieunternehmen liegt

darin, die richtigen Materialien

dafür zu liefern. Dafür brauchen 

wir die enge Zusammenarbeit mit

ausführenden und planenden

Unternehmen. Denn nur wenn 

die Industrie weiß, wie sich die 

Anforderungen der Architektur 

verändern, können wir rechtzeitig 

die erforderlichen Materialien bereit

stellen, um die Ideen der Planer 

umzusetzen.“ 

Ein besonderes Highlight war der Vortrag

des international erfolgreichen Architek-

ten Winy Maas. Der Mitbegründer des

renommierten Architekturbüros

MVRDV, der zur Zeit ein außerge-

wöhnliches Wohnbauprojekt in Wien

plant, sprach über neue Zugänge in der

Architektur und wie man einem Gebäude

das gewisse Etwas verleiht. „95 % can be

normal, but give 5 % to adventure“, so

der Experte. Abenteuer und jede Menge

neue Ideen – so sieht die Zukunft des

modernen Wohnbaus aus.

Eva Bauer, Alison Clarke, Wolfgang

Förster, Mathias Heyden, Bart Lootsma,

Markus Pernthaler, Markus Peter, Sabine

Pollak und Hubert Rhomberg präsen-

tierten ebenfalls Beispiele für innovative

Architektur und Planung aus der Vergan-

genheit und wagten einen Ausblick auf

zukünftige Entwicklungen. 

Im Zentrum des Interesses stand der

Begriff der Typologie. Dabei geht es um

die verschiedenen Arten von Wohnungen
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Links: Auch aus den Saint-Gobain Teams waren viele Mitarbeiter gekommen, um sich die Ideen der Vortragenden anzuhören.

Mitte: Winy Maas bei seiner Präsentation innovativer Architekturideen für den Wohnbau – auch in Österreich soll ein Projekt

entwickelt werden.

Rechts: Im Namen der drei Saint-Gobain Unternehmen eröffnete Ing. Peter Leditznig die Veranstaltung.

Mit der Wohnbaubiennale schafft Saint-Gobain

eine Plattform für Expertengespräche zum

Bauen und Wohnen für die Zukunft.
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Frauenwohnprojekt [ro*sa]

Donaustadt

1222 Wien, Anton-Sattler-Gasse

Das Frauenwohnprojekt [ro*sa] 

Donaustadt verfolgt die Idee eines

gemeinschaftsorientierten, synergetischen

Wohnhauses, zugeschnitten auf die 

Wünsche von Frauen in unterschiedlichen

Lebensphasen. Im Konzept dominiert 

der Gedanke der gegenseitigen Unter-

stützung. In anderen Ländern Europas

konnten Projekte dieser Art bereits 

erfolgreich realisiert werden. Das Projekt

kennzeichnet sich durch neue Grund-

risstypologien für alleinerziehende Frauen,

allein lebende Frauen, Frauen mit mini-

malem Einkommen, SeniorInnen und

Frauen in Partnerschaften sowie durch

eine Reihe von Gemeinschaftsräumen, 

wie eine Werkstatt, eine Bibliothek, ein

Raum für Workshops und eine 

Gemeinschaftsdachterrasse als

Erweiterung des privaten Wohnraums.

Die Architektur des Hauses trägt dem

bewussten Miteinander von „Privatheit“

und „Gemeinsamkeit“ Rechnung. 

Wir sind Frauen, die auf ihre Visionen

und Fähigkeiten bauen und diese 

gemeinsam umsetzen.

Eine Vielfalt von Altersstufen, Lebens-

und Liebesformen sowie von verschiede-

nen Kulturen soll entstehen. Männer sind

als Partner willkommen; Vertragspartner-

innen sind die Frauen. Alleinerziehende

Frauen mit ihren Kindern werden ent-

lastet, ältere Menschen und Menschen

mit Behinderungen bleiben (u. a. durch

barrierefreies Wohnen) in Kontakt und in

Austausch mit der Hausgemeinschaft.
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und Häusern, die sich für zukünftige

Lebensstile eignen, und darum, welche

Typen aus sozialer, funktionaler und

ökonomischer Sicht in den kommenden

Jahren von Bedeutung sein werden. 

Entscheidend für den Erfolg zukunfts-

weisender Wohnprojekte sind die 

Flexibilität der Gebäude und die 

Spezialisierung auf besondere Ansprüche.

Die Zukunft gehört, da waren sich die

Experten einig, den partizipativen 

Wohnmodellen. 

Im Rahmen der Wohnbaubiennale wurde

eine große Zahl an Projekten vorgestellt,

die sich durch innovative Konzepte 

auszeichnen, bei denen die Bedürfnisse

der zukünftigen Bewohner im Mittel-

punkt stehen. Dabei entstehen neue und

gemeinschaftsorientierte Wohnformen,

auf die man gespannt sein darf.

Baustellentafel:

Die flexible Struktur des

Gebäudes im Frauenwohn-

projekt erlaubt den Bewohnern

so viel Privatsphäre oder

Gemeinschaftsgefühl wie 

sie wollen.
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Planung: Köb&Pollak Architektur

Bauträger: GPA – WBV

Baubeginn: 2008

40 Wohneinheiten plus 

Gemeinschaftseinrichtungen
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